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Amtliches. 


Berlin, 14 Auguſt. Der König hat dem Malermeiſter Wilhelm 
Heimberg zu Hannover das Prädikat eines königlichen Hof⸗Baumalers 
verliehen, und den Ralhsherrn, Kaufmann Schneider zu Neuſtadt in 
Oberſchl, der pon der dortigen Stadtverordnetenverſammlung getrof⸗ 
fenen Wahl 1 als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt 
für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Fulda, 14. Auguſt. Das hieſige Landrathsamt hat das Kirchen⸗ 
vermögen der Parochie Dipperz mit Beſchlag belegt. — Die Be 
zirksregierung hat die Auflöſung der hieſigen katholiſchen Meiſter 
und Geſellen vereine angeordnet. 

Koblenz, 18. Auguſt. Die Rathskammer des hieſigen Landgerichts 
bat die polizeilich angeordnete Schließung des kat ho liſchen Leſe⸗ 
vereins und des bieſigen deutſchen Katholiken vereins 

beſtätigt und beſchloſſen, daß dieſelbe bis zur Beendigung der gegen di 

Vorſteher eingeleiteten Unterſuchung proviſoriſch fortdauern fol. 

5 Wien, 14. Auguſt. Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt der Mini⸗ 
ſter des Aruferen, Graf Andraſſy, aus feinem Urlaube zu kurzem 
Aufenthalte hier eingetroffen. Das Blatt fügt hinzu, derſelbe werde 
wahrſcheinlich dem Kaiſer in der ſpaniſchen Frage Vortrag erſtat⸗ 
ten und die entſcheidende Willensmeinung deſſelben entgegennehmen. 

Bern, 14. Auguſt. Heute find die Ratifikationsurkunden be⸗ 
treffend den am 31. Januar d. J. vereinbarten Nachtrag zu der am 
%. Dezember 1865 in Paris geſchloſſenen Münzkonven tion 
ausgewechſelt worden. Die gedachte Uebereinkunft iſt damit in Kraft 
getreten. 

Paris, 14. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nachrichten hat 
Don Carlos ein neues Manifeſt erlaſſen und darin unter An⸗ 

derem bezüglich des erſchoſſenen Hauptmanns Schmidt erklärt, jeder 
Fremde, der an einem Bürgerkriege theilnehme, gebe der Rechte ver⸗ 
luſtig, die ihm ſonſt durch das internationale Reicht gewährt würden 
und feste ſich ſomit Repreſſalien aus. Ferner wird in dem Manifeſte 
8 fin usgeſprochen, i Ai ächte in Spanien 
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Dad Abonnement auf hiefes täglih drei Mut er- 

cheinende Blatt beträgt vierteljährkich für die Stadt 

ofen 11 Thlr. für ganz Preußen 1 Thlr. 24 Sgr⸗ 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deutſchen 
Reichen an - 
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| rveniren würden. 
Aus Veranlaſſung eines in der geſtrigen Sitzung des Munici⸗ 
palraths entftandenen Konflikts mit dem Seine-Präfelten hat der 
Vorſitzende des Municipalraths, Vautrain, ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht. 

7 13. Auguſt. General Zabala hat ſich mit ſeinem 
Corps in der Richtung auf Vittoria in Bewegung geſetzt. 

Nom, 14. Auguſt. Der Deputirte Maſſaei iſt auf öffentlicher 
Straße von einem Individuum angefallen und leicht verwundet worden. 
Der Thäter wurde verhaftet. Dem Vernehmen nach liegt dem Atten⸗ 
tate Privatrache zu Grunde. 

Mailand, 14. Auguſt. Der „Corriere di Milano“ will im 
Widerſpruch mit anderen Meldungen wiſſen, Bazaine ſei über 
Mailand nach der Schweiz weitergereiſt. 

Petersburg, 14. Auguſt Der regierende Großherzog und die 
derzogin Marie von Mecklenburg⸗Schwerin ſind heute Vormittag 
gegen 9 Uhr in Zarskoje⸗Selo eingetroffen und von der Kaiſerin und 
den übrigen Gliedern der kaiſerlichen Familie auf das Herzlichſte em⸗ 
öbfangen worden. Großfürſt Wladimir war ſeiner Braut bis Wir⸗ 
„ dallen entgegengereiſt. In Gatſchina hatten ſich Kaiſer Alexander, 
der Großfürſt Thronfolger und die Großfürſten Paul und Sergei 
zur Begrüßung eingefunden. 


ö 
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Brief- und Zeitungsberichte 
Berlin, 14. Auguſt. Den Verhandlungen über die ſpaniſche 
Angelegenheit wird jetzt in der Preſſe cin ungemein raſches Tempo 
gegeben Von verſchiedenen Seiten, namentlich aus Spanien felbft, 
wird berichtet, daß die Anerkennung Seitens Deutſchlands, Italiens 
und Englands ſchon erfolgt ſei und daß der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Madrid, Ufoa bereits die Glückwünſche des diplo⸗ 
matiſchen Corps zu dieſem Akte der Anerkennung empfangen habe. 
7 a an wird dieſe Nachrichten aber mit äußerſter Vorſicht auf⸗ 
nehmen müffen. Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat ſich aller⸗ 
38 Deutſchland zunächſt in Vernehmen mit den Großmächten ge⸗ 
fetzt, um den Akt der Anerlennung vom Süden Europa's ungeſäumt 
u bewirken. Da jedoch dieſe Eröffnungen von Seiten unſeres aus⸗ 
zärtigen Amtes erſt im Laufe der vorigen Woche an die Kabinette ab⸗ 
gangen find, fo iſt zu bezweifeln, daß ſchon von allen Kabinetten 
Antworten eingegangen find. Man darf freilich vorausſetzen, daß die 
kuſche und andere Regierungen ſich entſchließen werden, die Anerken⸗ 
zung auszuſprechen, auch wenn von Seiten einzelner Regierungen 
duch eine zurückhaltende Stellung eingenommen werden ſollte. Aber es 


j Ama anzunehmen, daß ſie mit der Anerkennung vorgehen werden, 
- & fie von der Haltung ſämmtlicher Mächte Kenntniß erhalten haben. 
ft, 8 mag daher richtig fein, daß einzelne Mächte unter dem Vortritt 

Deutſchlands bereits ihre Abſicht, die Anerkennung auszuſprechen, zu 


Uennen gegeben haben, die formelle Anerkennung aber dürfte ſchwer⸗ 
M erfolgt fein. Es iſt vielmehr zu erwarten, daß von Seiten ſämmt⸗ 
Zar Größmächte mit Einſchluß Italiens dieſer Akt ſchon in nächſter 
de unt gemeinſchaftlich ſtattfinden wird. — Vor einiger Zeit iſt davon 
de Rede geweſen, daß die Regierung die Prozeſſionen und öffent⸗ 
an Aufzüge unter ſtrenger Aufſicht ſtellen werde. Es wurden dar⸗ 
5 f Sweifel laut, ob auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850 eine 
62 che firengere Aufficht überhaupt zuläſſig ſei, da zwar öffentliche Ver⸗ 
* ſumlungen unter freiem Himmel nach $ 9 des Geſetzes der vorgän⸗ 
en Genehmigung der Ortspolizei bedürfen und öffentliche Aufzüge 
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ofener Zeitun 


folgen 8 


Kriegsgericht in Hannover über 


in das Kabinet Sr. Majeſtät ſchon vor etwa ſechs Wochen und iſt in 


man erwartet, daß über kurz oder lang nicht mehr von dem Kapitain, 


Mittag⸗Ausgabe. 
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Sieben undſiebzigſter Jahrgang. 


Sjerate 2 Sgr. die jehögeipaltene Zeile oder deren 
Naum, Relemen verhältnismäßig höher, find an die 
Expedition zu richten und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis uh 
Nachmittags angenommen. 


Sonnabend, 15. Augnſt 1874 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 550 
nung gemißbraucht wird,“ und erinnert die Geiſtlichkeit daran, daß 
es vorzugsweiſe eine ihrer Amtspflichten ſei, „der Wahrheit Bahn zu 
brechen gegen die Entſtellungen und Deutungen, welche von gewiſſen 
Seiten über die Abſicht und Wirkungen der Staatsgeſetze verbreitet 
werden, unter Hinweiſung auf das Gebot: Seid unterthan der Obrig⸗ 
keit, ſich ſelbſt als .. .. gehorſame Staatsbürger vor ihren Gemein⸗ 
den zu erweiſen und die aufgeregten Gemüther allen Ernſtes zu be⸗ 
ruhigen.“ Sehr energiſch klingt der Schluß, in welchem den Geiſtlichen 
des Bezirks dringend ans Herz gelegt wird, der Verantwortlichkeit des 
ſeelſorgeriſchen Amtes ſich bewußt zu ſein. „Es iſt Amtspflicht, in 
Predigten und Aeußerungen außerhalb der Kirche Alles zu vermeiden, 
was die Gemeindeglieder in der Auffaſſung über die Abſicht und Wir⸗ 
kung der Geſetze irreleiten, die gebührende Achtung vor den Landes- 
geſetzen gefäh den und die Gemüther und Gewiſſen ohne Noth bes 
drücken und beunruhigen könnte. Es iſt heilige Pflicht, im Intereſſe 
der Kirche, des Staates und der Gemeindeglieder ſelbſt, die Gemeinde 
über die wahre Bedeutung der Geſetze aufzuklären, das Vertrauen auf 
die Staatsregierung zu ſtärken, Achtung vor dem Geſetze zu lehren 
und den Frieden in der kirchlichen Gemeinſchaft mit allen Kräften zu 
ſchützen und zu fördern. Wir begen das Vertrauen, daß dieſer Mahn⸗ 
ruf nicht ungebört verhallen werde, und daß die Geiſtlichkeit ſelbſt da, 
wo perſönliche Neigungen nicht im Einklange ſtehen mit der Abgren⸗ 
zung des kirchlichen und ſtaatlichen Gebietes, wie ſie nunmehr ins 
Leben treten ſoll, die Hand zum Baue unſerer theuren evangeliſchen 
Landeskirche auf neuen Grundlagen bieten und darin nicht irre wer⸗ 
den, ſeibft wenn Agitationen von kirchenfeindlicher Seite eine heilb rin ⸗ 
gende Einwirkung auf die Gemeindeglieder erſchweren. Als eine Ver⸗ 
letzung heiliger Pflichten des geiſtlichen Amtes würden wir es unnach⸗ 
ſichtlich ahnden müſſen, wo dieſe unſere Erwartung ſich nicht rechtfer⸗ 
tigte.“ Wir ſehen diefe Umwandlung des königsberger Konſiſtoriums 
in ſeinem Urtheile über die Wirkung der Zivilehe mit Freude und 
wünſchen, daß die ihm untergebene Geiſtlichkeit der Mahnung getreu⸗ 
lich Folge leiſten und ihre Gemeindeglieder über die „wahre Bedeu⸗ 
tung des Gefetzes“ ohne „Entſtellungen“ aufklären und belehren werde. 


Fulda, 12. Aug. Unſere Stadt beſitzt gegenwärtig zwei „Staats⸗ 
Katholiken, die als ſolche offiziell bekannt find: den Seminar⸗Direk⸗ 
tor (Prieſter) Schröter und den Gymnaſiallehrer Cremer. Die 
Verfolgungen, welche beide Pädagogen von der ultramontanen Kama⸗ 
rilla ter Bonifacius⸗Stadt zu erdulden haben, find in der That nicht 
gering, und wo es irgend möglich iſt, ihnen einen Stein in den Weg 
zu legen oder ſie auf dieſe oder jene Art zu verunglimpfen, bleibt der 
ſchwarze Troß gewiß nicht zurück. So hatte Herr Schröter bei der 
Stadtbehörde den Antrag geſtellt, die Kinder des Waiſenhauſes der am 
Lehrer⸗Seminar zu errichtenden Uebungsſchule zu überlaſſen, erhielt 
aber ein „Quod non“ zur Antwort. Herr Cremer dagegen, der feit 
einer am 22. März d. J. in der Aula des Gymnaſiums gehaltenen 
Feſtrede die beftigſten Angriffe zu erleiden hat, wird Fulda binnen 
Kurzem verlaſſen. (Frk. J.) 


München, 11. Auguſt. — Wie der (nationalliberale) „Südd. 
Telegraph“ mittheilt, fol neuerdings in der Küraſſier⸗Kaſerne dahier 
ein Soldat mißhandelt worden und der Sachverhalt folgender 
ſein. Ein Küraſſier hatte Stallwache und benutzte einen ihm ſcheinhar 
günſtigen Moment, um Bier zu bolen. Unglücklicher Weiſe kam aber 
ein Unteroffizier (ein Preuße) in den Stall; derſelbe vermißte natürlich 
die Stallwache, wartete aber einen Moment, bis der Soldat kam und 
verſetzte demſelben, anſtatt, wie es korrekt geweſen wäre, Anzeige zu 
machen, einen heftigen Hieb mit dem Pallaſch über die Schulter, der 
bis ins Fleiſch eindrang. Man verſuchte zwar die Sache beizulegen, 
aber der mißhandelte Soldat beſteht auf der Beſtrafung des rohen Unter⸗ 
oſſiziers. Der Küraſſter wurde dem Oberſten e i vorge⸗ 
ftelt. „Es ſcheint beinahe — bemerkt das genannte Blatt — daß ſich 
bei uns diefe Rohbeiten einbürgern. Uebrigens darf ſich am Ende ein 
Unteroffizier für gerade jo berechtigt balten, einen „lobenswerthen 
Dienſteifer“ zu entwickeln, wie ein Offizier.“ — Das königl. Appell e⸗ 
richt Bamberg hat den Pfarrer Bauer von Mainaſchaff zu 3 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, weil nachgewieſen war, daß er ſich durch derbe 
Beohrfeigung von 8 erwachſenen Frauensrerſonen während des Gottes⸗ 
dienſtes gegen $ 166 des R.⸗St.⸗G.⸗B. verfehlt hat. 

Kiſſingen, 12. Auguſt. Ueber die Abreiſe des Fürſten WMs⸗ 
marck ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 

Während verſchiedene Blätter die Abreiſe des Reichskanzlers Für⸗ 
ſten v. une 20. d. M. gemeldet hatten, wußte man hier in 
eingeweihten Kreiſen ſchon ſeit 3 Tagen, daß nach anderweitigen Dis⸗ 
poſitionen der heutige Tag zur Abreife eſtgeſetzt war. Dieſelbe hatte 
ſich mit dem zweiten Frühzuge 9 Uhr 40 Minuten, inſoweit in aller 
Stille vollzogen, als es den auf der Brücken⸗ und Saaleſtraße poſtir⸗ 
ten Gensdarmerie⸗ und Schutzmannſchaften, welche unter den Nach⸗ 
fragen des andringenden Publikums beſtändig zu leiden hatten, gelun⸗ 
gen war, die neugierige Menge zu myſtifiziren, und aus leicht be reif⸗ 
lichen Gründen den . 5 Uhr⸗Zug als den zur age be⸗ 
9. — 71 8 bezeichnen. Zu dieſer Annahme konnte auch die bisherige 
Lebensweiſe des Fürſten beſtimmen, welcher wegen der noch immer 
vorkommenden Unterbrechungen der Nachtruhe, die Morgenflunder 
nach ärztlicher Vorſchrift der ungeſtörten Ruhe und Erkräftigung 
widmete, und feinen erſten Ausgang zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, regelmäßig zu 7 uß, durch die ſich am reizenden Saaleſtrande 
bimiehenden Wieſenpfade, zum Salinenbade machte. Nichts deſto we⸗ 
niger hatte ſich heut Morgen der geräumige Perron des Eiſenbahnhofes 
von einer dicht gedrängten Menſchenmenge erfüllt, welche zumeiſt aus 
den Spitzen der hieſigen Behörden und der Elite der bier noch weilenden 
Badegäſte beſtebend, dem ſcheidenden Fürſten ihr berzliches Lebewohl 
nachrufen mußten! Unter letzterer bemerkten wir die hier ſchon längere 
Nea ſich aufhaltenden Herzöge von Baiern, den Polizeipräſidenten don 

adai aus Berlin, General v. d. Tann aus München, den kgl. bai⸗ 
riſchen Bade⸗Komiſſarins Grafen v. Pappenheim und eine große An⸗ 
zabl preußiſcher und bairiſcher höherer Offiziere. In der beiterſten 
Stimmung bewegte ſich nach dem frühzeitigen Eintreffen auf dem 
Bahnhofe der Fürſt⸗Reichskamler, im gewohnten ſchwarzen Zivil⸗ 
anzugs durch die Reiben der Anweſenden, und ſprach gegen Manchen 
unter ihnen mit herzlichem Händedruck, und mit bewegter — gewiß 
nicht abſichtslos, erhobener Stimme feine dankbare Stimmung über 
die Heilkräftiakeit des Ortes und feine Zufriedenheit mit den guten 
Erfolgen feiner Kur aus. Als der Fürſt mit feiner Familie den bes 
kannten prächtigen Salonwagen beſtiegen und der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, konnte der lang zurückgehaltene Strom der Begeiſterung 
und Liebe der theilnehmenden Menge ſich Luft machen, laut und 
immer lauter erdröhnte der Perron dom tauſendſtimmigen Lebewohl, 
welches aus den geöffneten Fenſtern des fürſtlichen Wagens mit Hut 
und Tücherwehen dankend erwidert wurde. — Wer den Fürſten noch 


erſammlungen im 8 10 gleichgeſtellt werden, dagegen in dem⸗ 
ſelben $ die Ausnahme⸗Beſtimmung enthalten iſt, daß gewöhnliche Lei⸗ 
chenbegängniſſe, ſowie Züge von Hochzeitsverſammlungen und kirchliche 
Prozeſſionen, Wallfahrten und Bittgänge, wenn fie in der vom Ort 
hergebrachten Weiſe ftattfinden, einer vorzängigen Genehmigung nicht 
bedürfen. Auf dieſe Zweifel iſt zu erwidern, daß allerdings die Be⸗ 
hörden immer darauf ihre Aufmerkſamkeit zu lenken haben, ob folde 
Prozelſionen und Wallfahrten auch nach den Vorſchriften des Geſetzes 
in hergebrachter Art ſtattfinden. Dazu wurde u. A. auch jelbilver- 
ſtänd ich gerechnet werden müſſen, daß ſolche Aufzüge unter Yıttung ge⸗ 
ſetzlich anerkannter Prieſter ſtattfinden, und es würden ſolche Auffüge, 
en deren Seitze vom Staat nicht anerkannte Religionsdiener ſteben, 
nicht als zuläſſig gelten können, ſondern den allegemeinen Vorſchriften des 
Bere nsgeſetzes unterliegen. Der neue Unterſtaatsſekretär des Staats⸗ 
miniſteriums W. Geh. Oberregierungsrath Schuhmann iſt bereits 
im Staatsminiſterium erſchienen und bat ſich das Perſonal desſelben 
vorſtellen laſſen. Seine Funktionen wird derſelbe jedoch erſt am 16. 
d. Mis. antreten, mit welchem Tage ſein Urlaub zu Ende geht. 

DRC. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich heute Mittag 
12 Uhr nach Babelsberg begeben und dem Kaiſer Wilhelm eine Bifite 
gemacht, von dem er zur Tafel gezogen wurde, um mit dem 5 Uhr 
Zuge wieder nach Berlin zurückzukehren. 

— Faſt gleichzeitig mit der Rückkehr des Fürſten Bismarck nach 
Berlin iſt auch der Geheime Legationsrath Bucher von ſeinem Ur⸗ 
laube wieder hier eingetroffen. Das Augenleiden, von welchem Herr 
Bucher vor einiger Zeit ergriffen ward, ſoll ſich ſehr gebeſſert haben 
und man hofft, daß derſelbe in gewohnter Weiſe wieder ſeine amt⸗ 
liche Thätigkeit aufnehmen wird. Bis jetzt iſt noch nicht beſtimmt, wer 
von Seiten des Auswärtigen Amtes den Fürſten Bismarck nach Var⸗ 
zin begleiten wird. Man glaubt, daß dazu der junge Graf Eulenburg 
auserſehen iſt, der bekanntlich ſchon während des Aufenthalts des 
Reichskanzlers in Varzin vor ſeiner Reiſe nach Kiſſingen daſelbſt ver⸗ 
weilte. f - 

— Die Beſtätigung des e Urtheils, welches das 

en Kapitain Werner gefällt hat, 
hat die allgemeinſte Befriedigung erregt. Das Kriegsgericht war be⸗ 
kanntlich aus Offizieren des Landheeres gebildet. Der Spruch des 
Gerichts ging, dem amtlichen Geſchäftsgange entſprechend, an das 
General-Auditoriat, deſſen Beſtätigung nicht auf ſich warten ließ. 
Mit dieſer Beſtätigung lam das kriegsgerichtliche freiſprechende Urtheil 
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den letzten Tagen die allerhöchſte Billigung der Freiſprechung erfolgt. 
Man dürfte nicht fehlgehen, ſchreibt man mehreren Blättern, wenn 


ſondern von dem Kontre⸗Admiral Werner die Rede ſein wird. 
Der Wunſch der deutſchen Regierung, daß auch die Schiffe anderer 
Nationen fih wie der „Nautilus“ und „Albatroß“ an der Schutz 
leiſtung betheiligen möchten, mit der unſere Marine den Carliſten 
ge zenüber beauftragt wurde, iſt, wie jetzt wohl feſtſteht, nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. Die Furcht, das Nichtinterventionsprinzip auch nur 
anſcheinend zu verletzen, hat offenbar die betreffenden Abſageſchreiben 
hervorgerufen. — Die Nachricht, die hieſige Firma Joh. Bapt. 
Dotti habe von der ſpaniſchen Regierung den Auftrag erbalten, 
die Ausrüſtung für 125,000 Mann zu beſchaffen, wird der „Trib.“ 
von kompetenter Seite als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet. 
Aber auch kein anderer berliner Militär⸗Effekten⸗Fabrikant hat ein 
derartiges Geſchäft mit Spanien, weder direkt noch indirekt abge⸗ 
ſchloſſen; es ſcheint ſonach die ganze Notiz auf Erfindung zu beruhen. 

— Den im letzten Feldzuge in franzöſiſche Gefangenſchaft 
gerathenen Offizieren und Mannſchaften wurde die Zeit ihrer Abwe⸗ 
ſenheit vom Truppentheil im Sinne des Militär- Penſionsgeſetzes nur 
einfach, den übrigen Militärperſonen dagegen doppelt gerechnet. 
Von dieſer Beſchränkung find nun alle, zum Sanitätscorps gehörige 
Militärperſonen und Feldprediger, welche in Gefangenſchaft gerathen, 
und vom Feinde nicht wieder zu ihrem Truppentheile entlaſſen wor⸗ 
den ſind, ausgeſchloſſen worden. 

Königsberg, 13. Auguſt. Wir leſen in der „K H. Ztg.“: Unter 
denen, weiche vor einem Jahrzehnt in der Einführung der Zivil⸗ 
ſtandsregiſter nur einen Schritt erdlicken konnten, welcher die 
Ehe entbeiligen, die Kirche ſchädigen und die Vermahrloſung des Te: 
dens herbeiführen, kurzum direlt zum Heidenthum führen müſſe, ſtand 
Herr Generalſuperintendent Moll in der erſten Lime. Er ließ damals 
einen Weheruf aus Oftpreufen ob des kirchen und Kaatsverderberi⸗ 
ſchen Geſchreies der Fortſchrittepartei „To in ſein Ohr gedrungen“, 
ertönen, in welchem er wegen deren Forderung nach Einführung der 
Bintiehe über die verderbnißvolle Zeit klagte. Die „Entriftlibung“ 

urch die Zivilſtandsregiſter ward damals als eine aüsgemachte Sache 
betrachtet. Diefe peſſimiſtiſche Anſchauung hat ſich heute in auffälliger 
Weiſe umgewandelt, ſeit die Staatsregierung den Weg beſchkuten hat, 
die obligatoriſche Zivilehe zum Staatsgeſez in Preußen erheben zu 
laſſen, und ſeit der König dieſem Geſetze ſeine Zuſtimmung ertbeilt hat. 
Heute iſt das Königsberger Konfiftorium das erſte geweſen, wel⸗ 
ches aus Anlaß der Exzeſſe in einigen Dörfern unferer Provim ein 
Rundſchreiben an die Geiſtlichen gerichtet hat, welches dieſelben zur 
richtigen Belehrung des Volkes über die Zivi ſtandsregiſter auffordert. 
In demſelben heißt es ausdrück ich, „daß dergleichen irrige Vorftellun⸗ 
gen (von der Gefährung der Religion durch die Zivilſtandsregiſter) im 
Volke haben Eingang finden können, ift ein trauriges Zeichen von der 
niedern Bildungsſtufe der Bevölkerung und zugleich ein 
Beweis, daß diejenigen Klaſſen den Gebildeten, welchen ein Einfluß 
auf die Bevölkerung zu Gebote ficht, dieſen Einfluß zur Abwehr der 
gehäſſigen Einwirkungen fanatischer und ſtaats⸗ und lirchenfeindlicher 
Parteien und zur Aufklärung über die Wahrheit und fiber die richtige 
Würdigung der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe nicht genügend geltend ge⸗ 
macht haben.“ Das Konſiſtorium fügt hinzu, daß die ausgeſtreute Beunru⸗ 
biguna der Bevölkerung nur um fo beklagenswerkher fei, als dadurch gerade 
die chriſtliche Frömmigkeit, die Glausenstreue und die tiefgewurzelte Liebe 
zur evangeliſchen Kirche als Agitattonsmittel gegen die ſtaatliche Ord · 


f 
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RE er 


vorzeſtern auf feinem letzten Wege, welcher dem Abſchiede von der 
Salinenquclle galt, ebenio leichten und feften Schrutes, wie heiterer 
Miene einherſchreitend geſehen hat, wird nicht daran zweifeln, daß der 
Swöchentliche Kuraufenthalt bierſelbſt den heilſamſten und erkräftigend⸗ 
ſien Erfolg auf den Geſundheitszuſtand des hohen Patienten ausgeübt 
bat und daß nach bereits vollendeter Kur, lediglich die ſeit circa 
8 Tagen eingetretenen ungünſtigen Witterungsverhältniſſe — fort⸗ 
während Regen und abnorme Kälte, ärztlichem Rathe zu Folge die 


anfänglich auf den 20. Auguſt feſtgeſetzte Abreiſe frühzeitiger hervor⸗ 


gerufen haben. ; 

Bezüglich des am 6. Auguſt zur Erinnerung an die Schlacht von 
Wörth im kleinen Saale des Kurhauſes abgehaltenen Diner, zu wel⸗ 
chem außer dem Fürſten Bismarck eine Anzahl preußiſcher nnd bairi⸗ 
ſcher Offiziere, Polizeipräſident v. Madai, Graf v. Pappenheim und 
Dr. Sotier im Ganzen 17 Perſonen — geladen waren, weiß ein 
Korreſpondent des „Leipz. Tagebl.“ Folgendes zu berichten: 

Der Fürſt — den Speiſen und Getränken fleißig zuſprechend — 
unterhielt die Geſellſchaft im beſonderen von ſeiner Begegnung mit 
Napoleon nach der Schlacht bei Sedan. Er zog eine Parallele 
zwiſchen dieſer und jenem Tage, an welchem er vor der Abreiſe zum 
letzten Male mit Napoleon in St. Cloud zufammengetroffen war — 
wie er, der Fürſt, angeſichts des diklatoriſchen Auftretens Napoleons 
ſchon damals über kurz oder lang eine Kataſtrophe befürchtet habe und 
wie auch Napoleon damals einen Bruch in den Beziehungen voraus⸗ 
geſehen haben müſſe, denn nach den üblichen Reden über die Reiſe ſei 
in der Unterhaltung eine peinliche Unterbrechung eingetreten, bis man 
die Sprache auf das Wichtigſte aller Gebiete — auf das Wetter ge⸗ 
bracht habe. Anders habe es an jenem Tage aus eſehen, als die 
Uebergabe von Sedan angekündigt worden war. Auf der Landſtraße 
allein dem cefhlagenen franzöſiſchen Kaiſer entgegen reitend, habe er 
mehrere daher kommende Bauern vergeblich nach einer eleganten Equi⸗ 
page mi. hohen franzöſiſchen Offineren gefragt, bis er end iich von 
fern eine einfache Kaleſche entlang fahren fah, unter deren Inſaſſen 
er ſehr bald Napolcon erkannte. Herangekommen, hätten der Kaiſer 
und feine Begleiter die Käppis gelüftet. Er, der Fürſt, im Begriff, die 
Begrüßungen zu erwiedern, fet mil feiner Hand ber dem aus der Bruſttaſche 
berporragenten Nevolvergriffe vorbeigeſtreift — in dieſem Momente wäre 
Napoleon kreideweiß geworden. Als derſelbe dann gefragt habe, wo 
er abſteigen könne, ſei er, der Fürſt, ſelbſt in Verlegenheit geweſen 
und habe nicht anders als zu dem kleinen Schlößchen rathen kön⸗ 
nen, an welchem er vor dem Zuſammentreffen vorübergeritten ſei. 


Nach dieſer Richtung habe Napoleon dem Kutſcher befohlen zu fahren, 


— nach wenigen Minuten fer er jedoch, wahrſcheinlich Inſulten ſeitens 
feiner Landsleute befurchtend, davon abgekommen und habe den Wunſch 
geäußert, bei einem ſeitwärts gelegenen kleinen Häuschen Halt zu ma⸗ 
chen. Dahin ſei er, der Fürſt, vorausgeritten, habe fein Pferd ange⸗ 
bunden und das Zimmer der Bewohner — eines Webers und ſeiner 
Frau, welche am Webſtuhle geſeſſen — betreten, um Aufenttzaltsbewil⸗ 
ligung für ſich und die ankommenden Offiziere erſuchend. Mittlerweile 
fer auch ſchon Napoleon ins Zimmer eingetreten, habe einen Stuhl 
ins Freie binansgetragen und die anderen herauszubringen gebeten. 
Der Weber erkannte den Kaiſer ſogleich. Hier alſo ſei er, der Fürſt, 
ſeit jener letzten Verahſchidung zum erſten Male wieder mit Napoleon 
zuſammengelreffen. Die erſte Frage, welche er an demſelben gerichtet: 
ob man nunmehr Fu eden ſchließen könne? babe Napoleon mit einer 
Hinweifung auf die Regierung in Paris beantwortet. Dann ſei wäh⸗ 
rend eine Ordonnanz in das Hauptquartier abgegangen war, in ber 
Unterhaltung zwiſchen ihnen wieder eine peinliche Pauſe eingetreten, 
bis endlich die Sprache wieder auf das Wetter gekommen ſei! Das 
Weite e it zur Genüge bekannt; die Zuſammenkunft des Königs Wil⸗ 
helm, jetzigen deutſchen Kaiſers, mit Napoleon fand erft ftatt, nachdem 


die Verhandlungen abgeſchloſſen waren. Der eine Umftand verdient 


noch Beachtung: Napoleon hat bei dieſer letzteren Begegnung nicht, wie 
vielfach bildlich dargeſtellt, dem Könige ſeinen Degen überreicht. — der 
Degen iſt vielmebr ſchon vorher dem Könige überbracht worden, 
welcher ihn aus Höflichleitsrückſichten wieder an Napoleon zurückſandte. 
Die ſämmtlichen bei dem Feſtmahle anweſenden Herren find, den Er⸗ 
zahlungen des Fürſten auſmerkſam gefolgt, und mein Gewährsmann 
— elner derſelben, ein bairiſcher Kavallericoffizier — verſichert mir be⸗ 
ren treue Wiedergabe. Erwähnt ſei hier noch, daß Kaiſer Wilhelm 
die Depeſche vom Attentat auf den Fürſten während ſeiner Fahrt von 
Ulm nach Augsburg erhielt, bei feiner kurz darauf erfolgenden Begeg⸗ 
nung wit König Ludwig aber keinerlei Erwähnung von dem Vorfalle 
machte, bis während der Tafel dem König Ludwig ſelbſt die telegra⸗ 
phiſche Nachricht überbracht wurde, nach deren Durchleſen der Letztere 
in die Worte ansbrach: „Gott ſei Dank, daß es kein Baier war!“ 


Wien, 14. Auguſt. Die politiſche ſtille Zeit nimmt noch in dieſem 
Monat ein Ende, indem die Seſſionen der Landtage der einzelnen 
Kronländer beginnen. Zum 19. Auguſt find die Landtage von Iſtrien 
und von Görz und Grasdiska einberufen, und zum 79. der Trieſtiner; 
die übrigen beginnen ihre Arbeiten erſt zum 15. September. Bis da⸗ 
hin ſind noch viele Erſatzwahlen zu vollziehen, weil einige Mandate 
durch Tod, viele aber durch Demiſſion erledigt ſind. Niedergelegt 
Haben Mandate beſonders Abgeordnete, welche gleichzeitig dem Reichs⸗ 
rathe angehören, deſſen letzte Seſſion ſo lange gewährt hat, daß die 
Vereinigung beider Mandate auf die Dauer zu aufreibend iſt. Die 
Erſatzwahlen fangen ſchon an die Parteien in Thätigkeit zu ſetzen, und 
hoffen die Verfaffungsf: eunde beſonders in Krain einige Mandate zu 
erobern. Mit dem größten Intereſſ: wird der Eröffnung des Bö h⸗ 
miſchen Lindtags entgegengeſehen, weil ſich erſt dann entſcheiden 
wird, wie groß die Zahl der Gegner der bisherigen Paſſivitäts⸗Politik 
nuter den Cjechen iſt. Zeitungsnachrichten zufolge wollen nicht blos 
die Jungezechen in das Haus eintreten, vielmehr ſoll auch in den 
Reihen der Alten die Erkenntniß Boden gewinnen, daß fie bisher nur 
im Intereſſe der Ultramontanen gearbeitet haben. 

Bezüglich der Durchführung der konfeſſionellen und Schul⸗ 
geſetze wird der „N. Fr. Pr.“ aus Linz Folgendes geſchrieben: 

Eine Haupturſache des Widerſtandes, der pon Seiten des kalho⸗ 
liſchen Klerus und eines großen Theiles des Landvolks noch immer 
den konfeſſionellen und Schulgeſetzen entgegengeſetzt wird, iſt die laxe 
Handbabung der Geſetze. Man kann auf dem Lande die Beobachtung 
SEHR überall dort, wo der Bezirkshauptmann als Vorſitzender 
des Bezu ke⸗Schulrathes feine Schuldigkeit thut, das heißt, die Schul⸗ 
geſetze etwas energiſcher durchzuführen ſucht, die Renitenz der Bevölke⸗ 
rung bedeutend nachgelaſſen hat. Das Fabriziren von Geſetzen, die 
nach ächt öfterreichichem Brauche niemals oder doch nur halb 
babt werden, muß nolhwendigerweiſe die Bevölkerung im höchſten 
Grade demoraliſiren, und es it ganz erklärlich, wenn die Hetzereien 
der Ultramontanen, die ſich erkühnen, den Monarchen als Gegner der 
neuen Gelege hinzuſtellen, nur zu häufig auf fruchtbaren Boden fallen. 
Es wird ſich daber empfehlen, daß der oberöſterreichiſche Parteitag an 


ehand⸗ 


fſämmtliche Abgeordnete die dringende Mabnung richtet, ihren ganzen 


Einfluß geltend zu machen, damit die Geſetze, welche vom Reich srathe 
geſchaffen und von der Krone jankiionirt wurden, von den Exckutiv⸗ 
Organen auch im Geiſte der Geſetzgeber durchgeführt werden. 

Den großen Her bſtmanöbvern in Böhmen werden außer 
dem Kaiſer auch die beiden Erzherzöge Albrecht und Rainer, der 
Miniſter des Aeußern Graf Andraſſy, der Reiche kriegsminiſter Baron 
Koller und der Landesvertheidigungsminiſter Oberſt Horſt beiwohnen. 
Von fremden Armeen werden namentlich die preußiſche, franzöſiſche 
und ruſſiſche durch mehrere Mitglieder im Gefolge des Kaiſers ver⸗ 
treten kur; außerdem werden aber auch italieniſche, engliſche und 
rumäniſche Difiiiere erwartet. Ueberhaupt ſchätzt man die Suite des 
Kaiſers auf ungefähr 300 Köpfe, die Zahl der Kombattanten, die an 
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den Manövern (heilnehmen ſollen, auf etwa 30,000 Mann aller 
Waffengattungen. f 


Bern, 11. Auguſt. Die eidgenöſſiſche Kommiſſion zur Vorbera⸗ 


thung des Militärgeſetzes hat ihre Arbeit in verhältnißmäßig kurzer 


Zeit erledigt und im Allgemeinen der Vorlage des Bundesrathes zuge⸗ 
ſtimmt. Einen der ſchwierigſten Punkte des ganzen Entwurfes bot die 


in der Republik ſtets ſchwer ins Gewicht fallende Finanzfrage. Schon 


bei dem Erſcheinen des Entwurfs wurde von den Gegnern der Reform 
die Finanzfrage als der Stein des Anſtoßes bezeichnet, woran die Vor⸗ 
lage entſchieden Schiffbruch erleiden müſſe. Die Verhältniſſe lagen in 
der That fche ungünſtig. Die neue Verfaſſung hatte neben den mili⸗ 
täriſchen noch viele andere Mehrausgaben für die nächſte Zukunft als 
nothwendig bezeichnet, fo den Beitrag an die Alpenſtraßen, Befoldungs⸗ 
vermehrungen u. ſ. w. im Geſammtbetrage von etwa 1½ Millionen 
Frances. An disponiblen Fonds waren 9,814,000 Francs für das nächſte 


Jahr nach ſorgfältigſter Berechnung ermittelt und das Militär⸗Bud get 


betrug rund 11 Millionen. Es reichten alſo die vorhandenen Mittel 
nicht einmal aus, das Militärbudget, geſchweige denn die anderweitigen 
Ausgaben zu decken. Die gegneriſchen Beſtrebungen waren nun darauf 
gerichtet, die flüſſigen 9 bis 10 Millionen auf alle nothwendigen Aus⸗ 
gaben zu vertheilen und jeder Ueberſchreitang dieſer Mittel entgegen 


zu treten. Die Militärkommiſſion verſtändigte ſich vor allen Dingen 


über das Grundprinzip der Berathung in finanzieller Beziehung. 
Auf Koſten des Prinzips der allgemeinen Wehrpflicht ſollten 
keine Erſparniſſe geſtattet ſein. Indem man dies feſthält, alſo 
eine ganz beſtimmte Mannſchaftsziffer der Berechnung zu 
Grunde legte, mußte das Ausgabebudget im Großen und Ganzen feſt⸗ 
gehalten werden. An den Soldſätzen ließ ſich nichts ſtreichen, es hatte 
fi) dagegen auch nicht eine Stimme erhoben. Die Kommiſſion ent⸗ 


warf nun einen nenen Finanzplan, dem fie die Staatsrechnung von 


1873 zu Grunde legte. Den durch die Verfaſſung hervorgerufenen an⸗ 


derweitigen Ausgaben, welche fie auf 1280,000 Fres. — beiläufig ſehr 


niedrig — bezifferte, ſtellte ſie Ausgabeverkürzungen in anderen Etats 
(Wegfall des Beitrags an die wiener Weltausſtellung, Reduction des 
Straßenbaubeitrags) im Geſammibetrage von 743,000 Fres entgegen 
wodurch ſich das Defizit auf 1,693,000 Fres. ermäßigte. Eine weitere 
Ermäßigung um 500,000 Fres. ſteht durch die Erſparniſſe im Poſt⸗ 
und Zollrepartement mit 500,000 Fres. in Ausſicht, zu decken bleiben 
dann nur noch 1,693,000 Fres. Als Deckungsmittel bezeichnet die Kom⸗ 
miſſion erhöhte Einnahmen aus der Zollverwaltung und eine be⸗ 
deutende Erhöhung der Militärſteuer bei gleichmäßiger Taxirung. 
Dieſe Steuer, heute noch auf 600,100 Fres. veranſchlagt, würde ein 
Brottoergebniß von über 2 Millionen erreichen. Auf alle Fälle hätte 
man durch das ſukzeſſive Inslebentreten des Militär⸗Ausgabebudgets Zeit 
gewonnen, ohne zu außerordentlichen Mitteln greifen zu müſſen, die 
Militärreform durchzuführen. — Im Vordergrunde der öffentlichen 
Diskuſſion ſteht das Entlaſſungsgeſuch des Pater Hyacinth. 
Mit ähnlichen Auffaſſungen wie Prof. Michelis kam Hygeinth nach der 
Schweiz. Er wollte eine hervorragende Rolle in der Bewegung ſpie⸗ 
len, ohne das Zeug zu einem Reformator zu beſitzen. Zudem war 


die Reform, welche er verfocht, eie fo eng begrenzte und wäſſerige, 
daß es im Grunde Wunder nehmen muß, ihn ſo longe in zu ſe⸗ 
hen, wo ſein Standpunkt länzſt ſchon ein überwundener war. Die 


altkatholiſche Kirche, deren Entwickelung er mehrfach gehemmt, wird 
nun wieder aufleben, da fie hinfort nicht mehr die kleinliche Rückſicht 
auf den „gefeierten Namen“ zu nehmen braucht. 

Paris, 12. Auguſt. Alle Blätter beſchäftigen ſich mit Betrach⸗ 


tungen über Bazaine. Einmal, das läßt man ſich noch gefallen, 


meint das „Journal des Debats“, aber zweimal, aber Bazaine nach 
Rochefort, das iſt zu viel, und ſo viel Mißgeſchick iſt nicht natürlich; 
ſolche Mißerfolge treten nicht ein, wenn ſie nicht gründlich verdient 
find; das gibt Bazainc's Flucht ihre Bedeutung, daß fie lehrt, wie 
ſich der ganzen Regierung ein Nervenkrampf bemächtigt hat, wie der 
allgemeinen Schwäche nichts entgeht, wie ſie ſich auf der Ile des 
Pins ſowohl als an der Inſel St. Marguerite geltend macht; es iſt 
daſſelbe Uebel, das zu Ende des zweiten Kaiſerreichs Alles augefreſſen 
und Alles in Schlaffheit und Leichtſinn geſtürzt hatte. Dieſe und 
ähnliche Betrachtungen liegen nahe genug, ſie treffen aber weniger die 
jetzigen Miniſter, als Mae Mahon und die National⸗Verſammlung 
und vorzüglich Broglie, denn dieſe haben nichts gethan, um das alte 
Syſteim der Korruption und der Augendieuerei zu ſtürzen und eine 
geſundere Verwaltung und Leitung der bürgerlichen und militäriſchen 
Verhältniſſe berbeizuführen. Die Miniſter kommen und gehen in 
Frankreich wie Wind und Wetter, doch in der Tiefe der Nation gehen 
im Schlimmen wie im Guten die Waſſer ihren altgewohnten Gang, 
und die Erziehung der Jugend, die weit hinter den Anforderungen 
des gegenwärtigen Lebens und der modernen Weltanſchauung zurück⸗ 
geblieben iſt, ſorgt mit Jeſuiten und Ültramontanen, mit Klöſtern und 
Kongregationsſchulen dafür, daß im Volke kein neuer Geiſt und keine 
ruhige Geſundheit emporkommen kann. 

Der bonapartiſtiſche „Gauloks' bringt folgenden Bericht: „Be 
kanntlich wurde Bazaine nach ſeiner Verurtheilung nach der Inſel 
Saint Marguerite gebracht. Einige Anſtalten waren getroffen 
worden, um dem Marſchall den Aufenthalt erträglich zu machen. 
Man hatte eine kleine Garniſon in das Fort gelegt, welche indeß 
unter die Leitung eines Herrn Marchi, eines geborenen Corſen, 
geſtelt wurde. Der Oberſt Villette hatte den Marſchall nach 
Saint Marguerite begleitet, und ſeine Frau und Kinder batten 
ebenfalls die Erlaubniß erhalten, feine Gefangenſchaft zu theilen. 
So lange der Winter dauerte, war der Aufenthalt im Fort erträglich; 
aber die große Hitze machte daſſelbe unbewohnbar. Der Marſchall 
hatte als Promenade nur die Terraſſe, welche den ganzen Tag über 
der Sonne aufgefegt war. Er konnte leinen Schritt außerhalb des 
Forts thun; er war genöthigt, ſeine Familie aus dieſem ungeſunden 
Orte zu entfernen und mit dem Oberſten Villete allein zu bleiben. Im 
Laufe des Monats Juli begab ſich die Marſchallin mit ihren Kindern 
zum Präſidenten der Republik, um von dieſem zu verlangen, daß die 
Haft des Marſchalls in Verbannung umgewandelt werde. Mae Ma- 
hon war unerbittlich; man hat Grund anzunehmen, daß das Projekt 
zur Flucht durch dieſe Weigerung hervorgerufen wurde. Der Gefan⸗ 
gene nahm die Stricke, mit denen man ſeine Koffer zuſammengebunden 
hatte, und verfertigte ſelbſt ein Tau daraus. Er ließ das Tau durch 
ein Loch der Mauer die Terraſſe hinab, durch welches die Waſſer ih⸗ 
ren Abfluß hatten, und glitt an dem Tau die 30 Meter hinab, welche 
die Terraſſe von dem Meere trennen. Die Sache war mit den größ⸗ 
ten Gefahren verbunden; der Marſchall konnte ſich den Schädel an 
den ſpitzen Felſen zerſchellen, das Tau konnte zerreißen, die Kraft ihm 
ſchwinden (das Tau war von Blut gefärbt) oder eine Schildwache 


konnte ihn 5 
befand ſich eine Barke mit einem fremden Scemanne, die ihn nach Reli 


„Es ſcheint, daß der Plan zur Flucht Bazainc's ſchon ſeit ſechs Wochen Bei 
vorbeireitet war und man zu deſſen Ausführung nur die Zuſtimmung 
des Ex⸗Marſchalls abwartete. Derſelbe weigerte ſich hartuäckig, feine 
Freiheit auf dieſe Werfe zu erlangen. Es war wahrſcheinlich deshalb, 0 1 
daß die Marſchollin ſich entſchloß, einen perſönlichen Schritt beim Gef 


Die verwittwete Königin wird übermorgen von Chriſtiania nach Sto 


nf zu ſe⸗ holm zurückkehren 


ne we 


auch erblicken und auf ihn feuern. Am Fuze des Forts 


einer Yacht brachte, die direkt von Genua angekommen war und auf rich 
welcher ſich Frau Bazaine befand. Es ſcheint, daß die Lage des Forts ſichti 
ſelbſt die Flucht begünſtigte; es liegt fo, daß die Stelle, wo der Mat? Sz 


ſchall ſich herunterließ, gezen Ueberwachung der Schildwachen geſchützt uri 
iſt. Man fand auf dieſem ſteilen Felſen auch nicht den kleinſten Plabr Poln 
um eine Schildwache aufſtellen zu können Man kann daher annehmen, Möften 
daß die vom offiziellen Blatt angekündigte Unterſuchung weder den 

Direktor des Forts, Herrn Marchi, noch den dienſtthuenden Offizier 
bloßſtellen wird. Endlich glauben wir, ſagen zu können, daß das Ent⸗ 
kommen hauptſächlich das Werk der Marſchallin Bazaine iſt, welche ch! 


ſeit vier Jahren eine Entſchloſſenheit, einen Muth cine In? f mar 
lelligen, eine Aufopferung bewieſen, von welchen die © gel 
ſchichte wenige Beiſpiele darbictet.“ So die Erzählung 8 
des Gaulois, die offenbar dazu beſtimmt iſt, den Verdacht up 
von den Mitſchuldigen abzulenken, welche der Marſch ell haben kann art 
und haben muß. Die Benutzung eines Sciles wird von anderer Seite Erf 
in Abrede gestellt. — Ueber die Audienz, welche die Marſchallin Bazaine das 
bei dem Marſchall Mac Mahon hatte, meldet der „Figaro“ wie folgt; Wei 


Marſchall Mae Mahon zu thun. Sie begab ſich in der That nach nie) 
der Präſidentſchaft, um die Umwandlung der 20jätzrigen Gefängniß⸗ 0 
ſtrafe in cine Verbanuungsſtrafe zu erlangen. Der Präſident mußte erſt 


das Geſuch ebſchlagen. „Ich habe alſo nichts von der Regierung noch Ge 
von Ihnen zu erwarten?“ fügte di. Marſchallin hinzu. Der Präſident 
machte eine verneinende Bewegung, worauf die Marſchallin ausrief: beſt 
„Wohlan! 
Schrittes der Marſchallin beſtimmte nun Bazaine, den Bitten ſein er 5 
Frau nachzugeben, und der Tag und die Stunde für die Flucht wurde das 
feſtgeſetzt.“ — Der junge Mann, welcher eine Hauptrolle bei dem 

Fluchtwerſuch ſpielte, heißt nicht Roulla, ſondern de Rull (Antonio f bör 
Alvarez. Er iſt ein 20 Jahre alter Mexikaner, welcher mit der Fa⸗ dor 
milie Bazaine verwandt iſt. 
Charakter, und ihm ſoll man es hauptlächlich verdanken, daß der Flucht? dur 
verſuch gelang. 
eingeweiht geweſen ſein. — „Pays“ meint, es wäre für die Regierung 

ein Glück, daß Marſchall Bazaine das Weite geſucht, denn ſie befand u 
ſich in einer ſchwierigen Lage; war Bazaine wirklich des Verraths 
ſchuldig, ſo mußte man ihn erſchießen, oder, hatte man nur einen 
geringen Zweifel, ihn frei laſſen. 
ſchwerung der Strafe. 
einer anderen die Verlegenheit, entweder ihn zu bewachen oder ihn zu gel 


Gott wird das Uebrige thun!“ Der Mißerfolg des ini 


Derſelbe beſitzt einen ſehr entſchloſſenen geg 


Der älteſte Sohn Bazaine's fol in das Geheimniß bie 


Die Gefangenſchaft war eine Er⸗ 
Dieſe Flucht nimmt der Regierung oder 


begnadigen. . 
Stockholm, 9. Auguſt. Die Rückkehr des Königs und der Köme 
gin wird hier, der „Poſt och Inr.⸗Tid.“ zufolge, morgen erwartet. 


Generalfeldzeugmeiſter, Generalmajor C. Hägerflycht hat fein Abe bei 
ſchiedsgeſuch eingereicht. Der ſchwediſch⸗norwegiſche Gefandte in Ber 
lin Freiherr Bildt iſt in Stockholm angekommen. ö 

Wie bereits mitgetheilt, konſtituirte ſich der archäologiſche ht 
Kongreß in Stockholm in der Freitagsſigung um 2 Uhr im Ritter S 
hausſaale und es wurden die in der Geſchäftsordnung vorgeſchriebe⸗ 
nen Wahlen vorgenommen, deren Reſultate wir ſchon größtentheils 
mitgetheilt haben; wir haben nur noch hinzuzufügen, daß zu Mitglie⸗ 
dern der „Raths⸗Kommiſſion“ die Franzoſen A. Bertrand, Berthelot, W 
Evans (England), von Quaſt, Schaffhauſen (Bonn), Pigorini (Ita⸗ S 
lien), van Beneden, Prof. Engelhardt, Rygh (Norwegen), v. Düben J. 
Aspelin, Lerch (Petersburg), Romer (Ungarn) und Whitney (San 
Francisco) erwählt wurden. fen 

Von den beinahe 600 Ausländern, welche ſich als Mitglieder ein? D 
gezeichnet hatten, haben ſich Montag 104 angemeldet, darunter — ae 
außer den früher Genannten — Capellini, Archäologe aus Bologna 
(einer der Stifter des Kongreſſes), Leemanns, Vorſteher des Mufeums 
in Leyden, Wattenbach, Proſeſſor aus St. Petersburg, Vedel, Am!“ 
mann in Sord, Bormans, der belgiſche Regierungskommiſſär beim 
Kongreſſe, die Franzoſen Chartre, Ollivier de Marichard, Cazalis de 
Fondance und Perrin, der Holländer Boot, die Polen Graf v. Enge“ 0 
ſtröm, Graf Simkowski, Kraſnewski, Szwykowski, Rudnickt und Zar 
wiska, der Ruſſe Filimonoff, der Norweger Asbjörnſen, Dr. Wilh. ö 
Bergſöe, drei braſtlianiſche Studenten u. A. m. Mit dem Eilzuge fa? 8 
men Donnerſtag Abend unter vielen Anderen der bekannte franzöſiſche | 
General Faidherbe und der däniſche Kultusminiſter Worſage an. Un⸗ \ 
ter den noch erwarteten Mitgliedern werden Defor aus Genf und 1 
Ibſen aus Norwegen genannt. Die zweite Verſammlung des Kongreſ- Et 
ſes fand geſtern ſtatt. Zur Behandlung lag die erſte Frage vor; \ 
„Welche Spuren der Anweſenheit von Menſchen in Schweden ſind die 
älteſten?“ Sonnabend Nachmittag um 2½ Uhr ſollte die fünfte Frage 
behandelt werden: „Welchen Weg verfolgte der Bernſteinhandel in den Fi 
Urzeit?“ Die in naher Verbindung mit don Discuſſionsverhandlungen f ! 
angeordneten Ausflüge follen nach der altehrwürdigen Stadt Upfalı 
nach dem an Alterthümern reichen Gute Gripsholm und nach Bjorlü 8 
ftattfinden, wo man in jüngſter Zeit eine Begräbnißſtätte von groß⸗ 
artiger Ausdehnung aus der Urzeit entdeckt hat. N 

Petersburg. In Betreff der mit der neuen Wehrpflicht inn 
Rußland unzufriedenen deutſchen Mennoniten ⸗Koloniſten und 
Tataren in der Krim find die Bemühungen der ruſſiſchen Regie?“ 
rung, die zur Auswanderung entſchloſſenen Leute durch Verſprechun⸗ 
gen und mannigfache Zugeſtändniſſe zurückzuhalten, ſchließlich doch h 
fruchtlos geblieben. Die Mennoniten find bereits zum größten Theil 
nach Amerika ausgewandert, und wie ſtark die Entvölkerung der 
Krim durch den Abzug der Tataren nach der Türkei zunimmt, mag 
der Umſtand zeigen, daß die Regierung ſoeben eine Verfügung erlaſſen 
hat, wonach von nun ab jeder Fremde, der ſich in der Krim an⸗ 
ſiedeln will, hierbei von den Behörden noch unterſtützt wird, während 
es früher mit den größten Schwierigkeiten verbunden war, die nüthige 
Licenz von dem Generalgouverneur von Odeſſa zu erlangen. f 


Lokales und Provinzielles. 
— Poſen, 15. Auguft. a * 
— Bekanntlich iſt auf Grund einer Verfügung des Herrn Unter I 
richts miniſters in den drei unteren Klaſſen der katholiſchen Gymnaſien f R 
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zu Polen und Oſtrowo in allen Lehrgegenſtänden, mit Ausnahme der 
Religion und des Polniſchen, die deut ſche Sprache als Unter⸗ 
richtsſprache eingeführt worden. In dieſer Angelegenheit beab⸗ 
ſichtigen nun die Herren M. v. Eyskowski und Dr. Heinrich 
Szuman eine Petition an das Unterrichtsminiſterium um 
Zurücknahme dieſer Verfügung zu richten, und fordern in den hieſigen 
volniſchen Blättern alle intereſſirten Perſonen auf, der Petition, welche 
Öffentlich zur Unterzeichnung ausgelegt iſt, beizutreten. 
— Vor einigen Tagen wurde mitgetheilt, daß die Probſtei Znin, 
velche dem jedesmaligen Weihbiſchofe als Benefizium zukommt, vom 
königlichen Verwaltungskommiſſarius der Diözefe Gneſen mit Be⸗ 
chlag belegt worden. Dieſe Beſchlaglegung iſt nun, wie die „Ger⸗ 
mania“ hört, in dieſen Tagen als eine durch Irrthum erfolgte auf⸗ 
gehoben worden. 

— Laienadreſſen. Den Adreſſen der Geistlichen an die Doms 
kapitel ind bekanntlich in letzter Zeit ähnliche Kundgebungen ſeitens 
der Laien gefolgt. Der „Wiarus' spricht ſich entſchieden gegen der⸗ 

arlige Manifeſtationen aus, weil fie nicht den gerinaſten praktiſchen 
Erfolg verſprechen. „Wenn man in dieſem traurigen Kampfe“, ſchreibt 
das polniſche Blatt, „irgend welche Schritte unternehmen würde, 
welche auf dieſe oder jene Weiſe zum Ziele führten, d. h. zu einer 
A Witderung der fatalen Folgen der Kirchenpolitik, wenn auch nicht zur 
Beilegung des Streites, ſo würden wir über dieſe Adreſſenmanie 
lein Wort verlieren, ſie wäre eine ſympathiſche Ergänzung unſerer 
Thätigkeit. Da aber außer den Aorefien abſolut nichts geſchieht, 
ſo müſſen wir zum wenigſten unſere Verwunderung über die Muth⸗ 
loſigkeit unſerer Kirdenpolitifer ausdrücken, welche dieſelbe mit 
Gefüblsergüſſen, die zu alledem noch künſtlich aus den Herzen der 
lederen Geiſtlichkeit und der Laien gelockt werden, bemänteln wollen.“ 
4 — Das Komite für die Sedanfeier hielt geſtern Abend ſeine 

erſte Sitzung ab und bildete in derſelben die einzelnen Kommiſſionen, 
und zwar eine Finamkommiſſion, teren Aufgabe Die Beſchaffung von 
Geldmilteln iſt, eine Redaktions⸗Kommiſſion, eine Muſik⸗, eine Feuer⸗ 
werks“, eine Schul⸗ und eine Central Komm iſſion, von denen jede ihre 
beſtnimmten Arbeiten und Funktionen hat. Die Thäligkeit der Kom⸗ 
miſſionen beginnt mit dem heutigen Tage. Vorſitzender des Geſammt⸗ 
Komite’s iſt Herr Oberregierungsrath Wegner. In einer nächſten 
Sitzung des Komites, die auf den künftigen Freitag angeſetzt tft, ſoll 
as ſpecielle Programm für das Feſt aufgeſtellt werden. 
— Beſitzveränderung. Das dem Maurermeiſter Weigt ge⸗ 
börige, an der Gr. Gerberſtraße belegene Grundſtück iſt für den Preis 
don 65,000 Thlen, in den Beſitz des Herrn Szwarzenski übers 
gegangen. g 5 

— Berichtigung. In unferer geſtrigen madrider Depeſche iſt 
durch ein Verſeben „Oliza“ ſtatt Oteiza gedruckt worden, was wir 
hiermit berichtigen wollen. 

W. Aus dem ſchrimmer Kreife, 14. Auguſt. [Berichti⸗ 
gung. Geſundbertszuſtand. Ernte. Synagogen 
bau.) Als Berichtigung und Ergänzung zu der geſtern von mir ge⸗ 
brachten Mittheilung über den Mordanfall auf der Chauſſce von 
Boreck nach Jaraczewo ſei noch Folgendes erwähnt: Die angefallene 
Frau, welche von Goſtyn, wo ihr Mann in Arbeit ftebt, nach Jara⸗ 
emo ging, kehrte unterwegs in Borek ein, um ſich einige Getränke 
geben zu laſſen. Dort bemerkte ein anweſender Bauernburſche aus 
Lowecice, daß fie 3 Thaler bei ſich hätte. Als ſich bald darauf beide 
ach Haufe begaben, gingen ſie bis zu einem kleinen Wäldchen an der 
Ebauſſee zuſammen. Hier fiel der Bauer die Frau an und wollte 
kr das Geld abnehmen, Dies konnte er jedoch ert thun, nachdem er 
die ſtarke, ich vertheidigende Frau mit einem Meſſer fo verwundet 
hatte, daß ſie zufammenſtürzte. Hierauf ging er Teig nach Haufe in 
der Meinung, daß die Frau todt wäre. Durch die usſagen derſel⸗ 
den wurde bald feſtge bellt, wer der Mörder ſei und derſelbe noch 
geſtern feſtgenommen Der Mörder iſt ein 17jähriger Burſche. — In 
Folge der trockenen Witterung, die wir noch bis vor Kurzem hatten, 
berrſchen faſt überall im Kreiſe epidemiſche Krankheiten. Beſonders 
iſt der Geſundheitszuſtand in Jaraczewo ein ſchlechter. In dieſer 
Stadt von cuca 1000 Seelen find gegen 80 Fälle der Ruhr vorge⸗ 
kommen. Die Kinder fallen dieſer Krankbeit meiſtens zum Opfer; die 
Erwachfenen erholen ſich ſchnell. — Ueberall ſieht man jetzt ſchon 
Stoppelfelder. Die Körnerernt in unſerem Kreife iſt faſt beendet und 
der Ausfall im Allgemeinen befriedigend, wie im vorigen Jahre. 
Binterrogen und Weizen find im Korn und im Stroh gut. Der 
Sommerroggen hat dagegen bedeutend kürzeres Stroh als im vorigen 
Fahre. Daſſelbe gilt von der Gerſte. In Hafer iſt dieſes Jahr im 
Vergleich zum vorigen Jahre eine viel ſchlechtere Ernte. Der Stroh⸗ 
ertrag iſt kaum der dritte Theil, und auch an Körnern wird nur der⸗ 
ſenige ſtark fein, der zur Zeit des legten Regens noch geftanden hat. 
Die Kartoffelernte verſpricht eine gute u werden. — Die jüdiſche Ge⸗ 
meinde zu Jaraczewo läßt jitzt einen Tempel bauen. Der Bau, den 
der Baumelſter Herr Piaktowökt aus Goſtyn übernommen hat, wird 
am jüdiſchen Neujahrsfeſte eingewei ht werden. 


am bäufiaſten vorkommenden Pflanzen nach dem Linré'ſchen Syſteme, 
um den Stülern eine Anleitung zur Beſtimmung von Pflanzen zu 
geben. Der Druck zeichnet fi durch Ueberſichtlichteit aus, und zahlreiche, 
zum Theil vorzüglich ausgeführte Abbildungen einzelner Pflanzentheile 
und ganzer Pflanzen erhöhen den Werth der Schrift als Schulbuch. A 

* Nr. 32 der Literatur, Wochenſchrift für das nationale Geiſtes⸗ 
leben der Gegenwart in Wiſſenſchaft, Kunſt und Geſellſchaft, Redak⸗ 
teur: Dr. Paul Wislicenus in Wipzig, bat folgenden Inhalt: Ein 
Dichter des Weibliben. Aus Grillparzer's Frauenwelt. I. Von Yo: 
hannes Volkelt. — Der Peſſimismus als hiſtoriſche Macht. Von Dr. 
Julius Bahnſen. — Julie von Bondeli, die Freundin Rouſſeau's und 
Wieland's. III. Von Reinhold Rüegg. — Berliner Kunſtbriefe. (Schl.) 
Von Hugo Gottschalk. — Wie ſich die Geiſtlichen unter Eichhorn's 
Miniſterium des Religionbunterrichts in den preußiſchen Gymnaſien 
bemächtigen. (Schluß. Von F. F. — Das Gaſtſpiel der Meininger 
oder die Grenzen der Bühnenausſtattung. Ein freundſchaftliches Ger 
ſpräch. Von Moritz Ehrlich. — Vom deutſchen Journaliſtenage. I. 
Ein ſeltſames Eiſenbahnprojekt. Von Paul Wisiicenus. - — Bücher⸗ 
ſchau: Rudolf Gottſchals Poetik. (Schluß) Beſprochen von Eugen 
Zabel. Die Lieder des Mirza⸗Schaſſy. — Georg Jenatſch. Eine Se: 
ſchichte aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges. Erſtes Buch. Die 
Reiſe des Herrn Waſer. Von C. Ferd. Meyer. — Verſchiedenes. — 
Büchertiſch. — Anzeigen. 5 


vermiſchtes. 


* Eine pikante Szene trug ſich am Montag auf dem Leipziger 
Bahnhofe in Dresden zu. Es wird dem „Berl. C.“ von Augenzeugen 
ſolgende Schilderung des Vorgangs mitgetheilt. Am Montag Abend 
kamen mehrere Herren nach dem genannten Bahnbofe und traten in die 
Reſtauration deſfelben ein. Einer der Herren ließ ſich etwas Butter⸗ 
brod geben und zahlte dafür mit einer größeren Münze, lehnte ſich 
auch, da der Kellner nicht ſofort wechſelte, an das Buffet. Der Ab⸗ 
gang des Zuges ſtand nahe bevor, der Fremde mahnte den Kellner an 
die Rückzahtung des zu viel erhaltenen Geldes wurde aber von dieſem 
unhöflich angefahren und namentlich vom Buffet weagewieſen, Der 
Fremde ſah ſich nicht veranlaßt, einer ſolchen Weiſung Folge zu leiſten; 
darauf hin rief der Kellner den Wirth und dieſer ging nun ohne Wei⸗ 
teres mit mehr als anzüglichen Itedendarten gegen den Fremdem los. 
Letzterer verbat ſich das wiederholt und gab dem aufgeregten Gegner 
die Verſicherung, er werde ihm, wenn er nicht ſchweige, „eine Ohrfeige 
geben“. Der Wirth fuhr ungeſtört fort, ſchwer beleidigende Worte 
auszuſtoßen und erhielt nun wirklich die angedrohte Obrfeige. Sofort 
erhoben der Wirth und das anweſende Publikum ein Gejchrei gegen 
den wehrloſen Mann, der ſich nur mit Mühe gegen thätliche Angriffe 
aller Art zu ſchützen vermochte und dem erſt ein dazu gekommener 
Offizier Bahn durch die Menge brach. Endlich erſchienen Polizeibeamte, 
welche den Verfolgten gegen die Menge in Schutz nahmen, während 
der Wirth durch den Bahnhofs⸗Inſpektor zum Verlaſſen des Warte⸗ 
ſaals veranlaßt wurde. Der Fremde, der ſich den Beamten gegenüber 
einfach als einen Offizier bezeichnet und durchaus feine bevorrechtete 
Behandlung in Anſpruch genommen hatte wies ſich ſpäter als der ge: 
genwärtig in Leipzig ſtubirende Erbgroßherzog von Oldenburg aus. 
Derſelbe hat ſofort ſelbſt an zuſtändiger Stelle Anzeige über den Vor⸗ 
gang gemacht, 

* Peſt, 12. Auguſt. [Dreimal zum Tode verurtheilt.)] 
eute wurde Rozſa Sandor, der berüchtigte Räuberhauptmann 
ngarns, endgiltig vom Oberſten Gerichtshofe zum Tode durch 

den Strang verurtheilt. Rezſa Sandor bat ſchon in den 1830er 
bis 1810er Jahren eine ſehr gefährliche Rolle geſpielt, wurde endlich 
eing fangen und ſeiner Räuberejen halber im Jabre 1848 zur Auf⸗ 
knüpfung verurtheilt, von Koſſuth aber begnadigt und dann auf freien 
Fuß geſetzt. Er organiſirte hierauf eine Bande, die ſich „Cſikoſe“ 
nannte und als irreguläres Militär an verſchiedenen Schlachten theil⸗ 
nahm. Nach Beendigung der Revolution verübte er wieder Mord⸗ 
thaten und Brandſtiftungen, wurde neuerdings eingefangen und aber⸗ 
mals zum Tode verurtheilt. Der Kaiſer begnadigte ihn ebenfalls, 
worauf die Todesſtrafe in eine Kerkerhaft umgewandelt wurde. Im 
Jahre 1868 erhielt er vollkommene Amneſtie, begann aber ſeine Räu⸗ 
dereien neuerdings, weßhalb er auch heute durch den Oberſten Ge⸗ 
richtebof wegen Unverbeſſerlichteit in Anbetracht der zweimaligen Am. 
neſtie zum Tode verurtheiit wurde. Seine Spießgeſellen erhielten 
zwanzig, fünfzehn, zehn ꝛc. Jahre ſchweren Kerkers. 

* Bayreuth, 11. Auguſt. Die hieſige Kriminalrechtspflege hat 

heut einen j ner ſchwierigen, weil jeden Anhaltes baren, Unterſuchungs⸗ 
fälle erhalten, welche geeignet ſind ebenſo ſehr das grauſige Intereſſe 
des Publikums wach zu erhalten, als die ganze Kraft und Schärfe des 
Unterſuchungsrichters herauszufordern. Am ſüdlichen Straßenende der 
Stadt fand man bei Tagesgrauen den Rumpf eines“ augenſcheinlich 
ſchon vor mehreren Tagen ermordeten Weibes, ihres Kopfes, 
der Arme und des untern Theiles der Beine beraubt und mit einem 
friſch gewaſchenen Hemde belleidet, welches keinerlei Blutſpuren auf⸗ 
wies. Es mußte alſo erſt nach dem Morde oder vor der Ablagerung 
in unſerer Stadt dem hy übergezogen worden fein. Vorläufig 
fehlen alle Spuren der Thäter oder des Thäters ſolch grauenhafter 
inthat, wie es auch unerklärlich erſcheint warum der Rumpf nicht 
auf offener Hlerſtraße abgelagert wurde, anſtatt in den Wegen einer 
1 welche immerhin ein offenes Auge auf den Verbringer haben 
onnte. 

* Telegraphirte Muſit. Der Präsident der kaliforniſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, Profeſſor Davidſon, berichtete auf der letzten 
Verſammlung, Daß ein Telegrapheamter ihm ein Inſtrument gezeigt 
habe, mit Hilfe deſſen muſika iſche Töne durch elektriſche Drähte beför- 
dert werden können, und er erzählte, er ſelbſt habe deutlich muſikaliſche 
Töne gehört (), die 800 Meilen befördert wurden. Die amexikaniſchen 
Mufitjeitungen ſpotten über dieſe Ankündigung, aber der Erfinder will 
ein Patent nehmen, und dann ſoll ein Draht für die kaliforniſche Aka⸗ 
demie gelegt werden. R 


sehfferth a. Berlin, Heerwagen a. Nürnberg Früh aus Pf f 
Heut. Baron v. Winterfeld a. Wetzlar, Ingenieur Stutzer g. ds 
witz. Aff.⸗Inſp. Merker a. Halle, Fabrilansriefe a. Dresden, Direkt ta 
Gorcken a. Liegnitz. 

RN. BUTRL DE VRUROPE. Gutöbefigerin von Tra · 
wins ka a. Polen, Rittergutsbeſitzer Graf Görzenski auf Smikowo, 
Kaufm. Seipel a. Stettin, Gutsbeſitzer Moniewski a. Polen. 

C. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Riltergutseſitzer Meißner u. 
Frau aus Kiekrz, Gutöbefiger Heikerodt aus Plewie, Apotheker Reh⸗ 
feld und Frau aus Trzemeſzno, Jaſpektor Jaenicke aus Ciesle, die 
Kaufleute Holop aus Steltin, Friedmann aus Trzemeſzno, Wienke 
aus Erfurt, Fitteſchauer u. Heinrich aus Berlin. 


n Barken a. Hannover, Bock a. Barmen, Natb 80 ie 


Eingeſandt. R 
1 


Die in der geſtrigen Mittagsausgabe der Poſener Zeitung ent ⸗ 
hallene Ihnen von „kompetenter Seite“ zugegangene Mittheilung be⸗ 
treff3 des in unſerer Stadt neuerdings öfter eingetretenen Waſſer⸗ 
mangels veranlaßt den Einſender dieſer Zeilen zu einer Erwiderung, 
2 5 eine verehrl. Redaktion einen Platz einzuräumen gehorſamſt 

ittet. 
Wohl mögen die Verlegenheiten, in welche die Direktion der 
ſtädtiſchen Waſſerwexke zur Zeit gerathen iſt, groß und zudem großen⸗ 
theils unverſchuldet ſein; Einſender beſtreitet das keineswegs, erkennt 
es vielmehr ausdrücktich an. Aber — fo unſchuldsvoll und kin⸗ 
derrein, wie „die kompetente Seite“ die Verwaltung und Direktion 
binzuſtellen bemüht iſt, kann Einſender dieſe unmöglich erachten. 
Freilich reicht die ganze Anlage für den gegenwärtig ungeheuren Be⸗ 
darf nicht aus. Aber, woher kommt das? Iſt etwa die Menſchheit 
plötzlich waſſerſüchtiger oder reinlichkeitsfanatiih geworden ? Mag die 
anhaltende Hitze den Konſum auch geſteigert haben — auch in Berlin 
war es beiß, die Bevölkerung hat auch dort mehr Waſſer als ſonſt 
verbraucht, und doch haben wir von derartigen Kalameäten im der 
Reichsbauptſtadt nichts vernommen. Nun — die kompetente Seite“ 
ſelbſt giebt noch einen andern Grund an, und dieſes ihr eigenes Ar⸗ 
gument involvirt eben ihren eigenen Schuldantheil. Sie ſagt: Als 
die Waſſerwerke angelegt wurden, konnte man nicht ahnen, daß ſo 
viele neue Wohnhäuſer ꝛc. entſtehen würden, die alle ihren Waſſer⸗ 
bedarf von den Waſſerwerken entnehmen.“ I 

Sp?! Wer hieg denn die Verwaltung für die neuentſtandenen 
Wohnhäuſer kontrakkliche Verpflichtungen eingehn? Und wenn hundert, 
wenn kauſend neue Wohnhäuser gebaut worden wären, was gingen 
dieſe die Waſſerwerke an? Ehe die Direktion nicht die unumſtöß⸗ 
liche Gewißheit hatte, daß ſie auch in der heißeſten Jahreszeit, 
ſelbſt bei einer durch mannigfache Vergeudung hervorgerufene Konſum⸗ 
ſteigerung alle ihre alten kontraktlichen Verpflichtungen erfüllen könne, 
dur le keine einzige neue auf ſich laden! Hierin liegt ihr Schuld⸗ 
antheil! g 

So ift es denn gekommen, daß alte Konſumenten, die im Beſitz 
eines Waſſermeſſers, und dadurch zu einem Minimalpauſchquantum 
von 48 Thlr. verpflichtet, dieſen Jahresſatz aber niemals erreichen, 
ſondern ſchon Jahre lang doppelt, ſoviel Geld zahlen müſſen, als ſie 
Waſſer dafür verbrauchen, daß alle dieſe alten „guten Kunden“ in den 
letzten Wochen auch das von ihnen gewünschte Waſſerouantum nicht immer 
bekommen konnten! Alles doppelt bezahlen und nicht einmal 
einfach erhalten, iſt das nicht ein Zuſtand, der mit dem einfachen 
Gerechtigkeitsgefühl kaum noch vereinbar, eriheint?! Geht nicht ſolch 
ein doppelt bezahlender alter Konſument jedem Beſitzer neuerbauter 
Wohnbäuſer vor? Troß alledem und alledem gedulden wir uns aber 
Im richtiger Beurtheilung der Verhältniſſe“! Es fließt ja deutſches 
Blut in uns! Civis. 


—— / 


500 000 Expl. wurden in nicht gan zwei Jahren von dem be⸗ 
rühmten Buche: Dr. Airy's Naturheilmethode 
abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die Gediegenheit deſſelben. 
Vorräthig bei J. J. Heine in Pofen und J. Deuß in Czarnitau. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 14. Auguſt, Nachmittags Getreidemarkt. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 Et. pr. Auguſt 26}, br. Auguſt, September t, 
rer September⸗Oktober 233 Weizen pr. Auguſt 80 Roggen Pr 
Auguſt 54}, pr. September ⸗ Oktober 535, pr. April⸗Mai 155 Mk. 
Rüböl pr. Auguſt 17%, pr. September⸗Oktober 177, pr. April⸗Mai 


583 Mk. 

Koln, 14. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, (Getreidemarkt.) Metter: 
Bedeckt. — Weizen matt, bieſiger foto 7, 20, fremder loco 7, 5. 
pr. Novbr. 6, 23}, pr. März 6 22 % Mai 6, 225. Roggen unv., hieſ. 
ſoto 6, 10, pr. November 5, 2, pr. März 5, 3, br. Mai 5, 2, 
an 11 feſter. loro 104, pr. Oktbr. 10%, pr. Mai 101. Yeinöl 
oko 11. 

Hamburg, 14 Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen loko geſchäftslos, 
auf Termine weichend. Roggen loko geſchäftslos, auf Termine Auen 
Weizen 126⸗vfd. pr. Auguſt 1000 Kilo neito 216 B., 215 G., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Klio netto 216 Br., 215 Geld, pr. Septbr.⸗Oktbr. 
1000 Kilo netto era Cala 2151 Geld, pr. Okte ber⸗November 100) Kilo 
netto 217 Br., 216 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 216 
Br., 214 G. Roggen pr. Auguſt 1000 Kilo netto 172 B., 170 G,. 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 167 B., 166 G., pr. Septbr.⸗ 
Oktober 1000 Kilo netto 164 B., 162 G., Pr. Oktober⸗November 
1000 Kilo netto 162 B., 160 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 160 Br., 158 G. Hofer fe. Gerſte zuhig. Rüböt feft, lolo 
554, pr. Oktob. 55., pr. Mai pr. 200 Pd. 59k. Spiritus ruhig. 
pr. Augufl und vr. Auauft September 54}, pr. September ⸗ Oktober 
u. pr. Oktober⸗November pr. 100 Liter 100 pCt. 551. Kaffee matt. 
Umſatz gering. Petroleum flau., Standard wopite loke 9, 80 
V., 9, 60 G. pr. Auguſt 9, 60 G., pr. Sepibr. Dezemb. 10 25 G. 
Wetter: Schön. : a 

Bremen, 11 Auguſt. Petrol eum, ruhig. Standard white 
loco 10 Mark 15 Pf, | > 

Amſterdam, 11. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ges 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen flau pr. November 289%, 
pr. März 187. Roggen loco geſchäftsl pr. Oktober und pr. März 
1874. — Raps pr. Herbſt 348, pr Frübj. 362 Fl. Rüböl loto 30 , 
pr. Herbſt 313 pr. Früh. 33k. — Wetter: Veränderl. 

Antwerpen. 14. Aug. Nachmutags 4 Uhr 30 Minnten. (Ge⸗ 
treidemar khh. (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen feft. 
ae 18. Hafer ge Gerſte ſteigend. 

zetroleum-⸗Markt „Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 26 bz. und B., pr. Auguſt 251 Br., pr. September 26 bz. w Br, 
5 eg 2) Br., pr. Ottober⸗Dezember 27½ Br 
Weichend. 

London, 14. Auguſt, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schluß bericht. 
Fremde Zuführen feit letztem Montag: Weizen 33,910, Gere 
Hafer 46,460 Qrts. a x j 

Der Markt ſchloß für fämmtliches Getreide feſt, jedoch nicht leb⸗ 
haft. Weizen mitunter 1 Sh. höher. — Wetter: Regneriſcht. 

Paris, 14. Auguſt, Nachmittags. Proputtenmarkt. Weizen 
pr. Auguſt 97, 75, pr. Sept Dafbr. 27, 75 Mehl: Weichend, 
pr. Auguſt 62, 25, pr. September » Dezember 59, 75, pr. November⸗ 
Februar 59, 00. Müböl behauptet, pr. Auguſt 74, 00, pr. September⸗ 
Dezember 76, 00, dr. Januar⸗April 78, 00. Spiritus ruhig, pr. 
Auguſt 69, 50. Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 14 Auguſt, Nachmittage Baumwolle (Schlußbes 
8 ig a allen, davon für Spekulation und Export 

allen. Feſt. fen 

Weidling Orleans 8, middling amerikan. 8. fair Dhollerah 54, 
midbling far Dbollerah 5, good mindling Diollerab 41, midd 
Diollerab 43, falr Bengal 43, fair Broach 5, New fair Domra 55, 
zood fair Oomra 57, fair Madras 5, farr Pernam St, ſcir Sworng 
6}, fair Egyptian 8k. d N 

Upland nicht unter good ordinary Auguſt⸗Liefer. Sr d. 


5 Wiſſenſchaft, Kunft und Literatur. 


Die geſammten Naturwiſſenſchaften. Dritte neubearbeitete 
. und bereicherte Auflage. Eſſen, Baededer. 3 Bände. Der erſte Band, 
„ der jetzt vollendet vorliegt, umfaßt die Mechanik von Dr. P. Zech, die 
Phyſik und Meteorologie von Dr. P. Reis, die Anwendun! der Na⸗ 
kurwiſſenſchaft auf Technologie: „die Dampfmaſchine, das Dampfſchiff 
und die Lokomotive“ vom Ingen. C. Moll und „die Telegraphie, Gal⸗ 
danoplaſtik und Photographie” von Dr. E. Nauck. Der zweite Band 
wird die Chemie von Dr. Gottlieb, die Phyfiologie von Dr. Reclam, 
die Zoologie von Dr. Maſtus und die Botanik von Dr. Dippel, der 
kritte Band die Mineralogie von Dr. Quenſtedt, die Geologie und 
Geognoſie von Dr. Nöggerath, Bergbau- und Hüttenlunde von Dr. 
Gurlt, das Meer von Dr. Romberg und die Aſtronomie von Dr. 
Mädler enthalten. Das Werk ſteht auf der Höhe der Wiſſenſchaft und — 
derbreitet ſich, ohne beſondere malhematiſche Renntniſſe vorauszuſetzen, Brieflaſten. 


über di mmie Phyſik in einer fehr klaren, faßlichen und mitunter ! N 
elbſt — Sprache. Einzelne Theile, wie die Lehre von der Er⸗ fol ka N. in Goſtyn. Die Ernennung iſt bisher noch nicht er⸗ 
| at. 


haltung der Kraft, die Dae 5 un ee 115 

0 iner populären Darſtellung gelten. Kurze hiſtoriſche Einlel⸗ 5 

Br *; sam leichten Ueberblick über die Entwickelung der einzel» Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Walner in Poſen. 
zen Zweige der Wiſſenſchaft und überall ſind auch die neueren For⸗ 
ungen berückſichtigt: fo die Unterſuchungen über die Klangfarbe der 
N Küne, die Spektralanalyſe und deren Anwendung zur Beſtimmung der 
Stoffe der Sonnenatmoſphäre und der übrigen Himmelskörper. Das 
Berke mit zablreichen, vortrefflichen, geſchickt gewählten Abbildungen 
Bi bildet eiue vorzügliche Erzgänzung des phyſikaliſchen Un⸗ 
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— P ERGEBEN 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Mainz, 15. Auguft. Geſtern Abend um 57 Uhr traf hier von 
Baſel kommend der Marſchall Bazaine mit ſeiner Tochter aus erſter 
Ehe und einem unbekannten jüngeren Manne ein und reiſte über Köln 
nach Brüſſel weiter. f 

Peſt, 14. August. Heute iſt in beiden Häuſern des Reichstages 
ein königliches Reſkript verleſen worden, welches die jetzige Reichs tags⸗ 
feffton ſchließt. Der Beginn der nächſten Seffion iſt auf den 24. Okto⸗ 
ber feſtgeſetzt. 


re 


krrichts für Schüler höherer Lehranſtalten und verdient als eines der 
ften Mittel, die naturwiſſenſchaftliche Bildung zu fördern Me. wei⸗ 


te Verbreitung. 

B. Jerzytiewicz, Botanik für die unteren und mittleren Klaſ⸗ 
It höherer Ihranſtalten. Poſen, Jolowicg. Die Einführung eines 
chaftlichen Unterrichts in die höheren Lehran⸗ 
die Methode des Un⸗ 
eder Schritt zu ihrer 


Angehenden naturmifienf 
falten gehört erſt der neueren Zeit an; daber iſt 
Vicht durchaus noch nicht vollkommen und j 
el n nd > nd mit ag ie e n 
rden. Einen ſolchen begrüßen wir in der vorliegenden ri 5 
ji der a: Faun S Be Abe en beeonegeganden 4 ben Angeßommene Jremde vom 15. Augufi. 
londers geeignei erſcheint, um Schüler der Gymnaſien un valſchulen 5 
ehe die Botanik eimuführen. Das Buch zerfällt in pier Abfchnitte. Im e ADTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefiger Schoen 
ekrſten giebt der Verfaſſer eine klare, mit zweckmäßigen Abbildungen und Frau a. Tarnowo, Reſchke a Sperlings, die Kaufleute Hoffnung, 
unterſtützte Ueberſicht der Pflanzenorgane im zweiten beſchreibt er 55 Wertbeim, Wiethafe, Gräbner, Sternfeld und Goertel a. Berlin, 
. Einbeimiiche Pflanzenarten, im dritten 47 Gattungen und entwickelt, Zernik a. DE Ballhof a. Schwelm, Haeuber a. Zeunitz, Diepgen 
dem er die gemeinſchaftlichen und unterſcheidenden Merkmale der Arten | 4 Cöln, Beck a. Leipzig, Kinzel a. Magdeburg. Baumeiſter Frau 
15 zu daun der Gattungen vorführt, den Begriff der Gattung und der Klein a. Nogefen, Rentier Thilo a. Freienwalde, Oberſt von Winter⸗ 
„ Ddaanilie. Der vierte Abschnitt enthält die[Syſtematik, in welcher ſowohl feld a. Poſen, Gen.⸗Inſpektor Jung a. Berlin. : 
| BUCKOW’s HOTEL DE ROME Ritttergutè beſ. v. J wski 


4 inneiche als auch die Hauptzuge des Juſſien'ſchen und Decan⸗ 
* e' ſchen Sogen . find und ſchließt mit einer Ueberſicht der I a. Krzyzownik, die Kaufleute Weiß a Berlin, Stender und Platte a. 


re 
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Mancheſter, 14. Aug., Nachmittags. 12r Water Armitage 8}, 
127 Water Taylor 104. 20r Water Micholls 111. 30r Water Gid⸗ 
8 30 r Water Clayton 133. 40r Mule Mayoll 123. 40r Medio 
Wilkinſon 14. 30 r Warpcop Qualität Rowland 133. 40 r Double 
Weſton 131. 60 r Double Weſton 16. Printers % /e 81 yfd. 117. 
Markt ſehr feſt. 

Berlin, 14. Auguſt. Wind: S. Barometer 27, 11. 
meter früh . 15. R. Witterung: heiter. 

Der heutige Markt eröffnete für Getreide im Allgemeinen in einer 
recht gedrückten Haltung. Roggen hat verhältnißmäßig nur wenig 
nachgegeben und bei feſterer Stimmung ſich ſpäter wieder völlig erholt. 
Wagre iſt gut verläuflich Eigner find im Vortheil. Gefündiut 12,000 
Etr. Kündigungspreis 514 Rt. per 1000 Kilar. — Roggenmehl matt. 
Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 8 Rt. 10 Sgr. per 100 Kilar. — 
Weizen wurde ſpäter mehr beachtet und gewann den größten Theil 
des zuvor Eingebüßten zurück. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 
758 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko flau bei etwas vermehrten 
Offerten. Termine ein wenig billiger verkauft aber feſt zum Schluß. 
Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 59 Rt. per 1000 Kilgr. — Rubb! 
recht feſt, Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Umſatz ſchwach. — Spi⸗ 
titus war heute anfänglich ſehr flau, ſchließ ich indeſſen bei vermin⸗ 
dertem Angebot auch wieder etwas feſter. Gekünvigt 40,000 Liter. 
Kündigungspreis 28 Rt. 7 Sgr. ver 10,000 Liter⸗pCt. 


Thermo⸗ 


= 
S 


Weizen loko vro 1000 Kilgr. 74-86 Rt. nach Dual. gef gelker 
ver dieſen Monat 74 754 bz., Auguſt⸗Sept. —. Sept.⸗Okt. 701—713 
bz., Okt.⸗Nov. 691—70 bz, Nov.⸗Dezbr. 69,—68} bz, Dez.⸗Jan. —, 
April⸗Mai 204-2065 R. Wk. bz. — Roggen loto rer 1000 Ki'gr. 50 — 
69 Rt. nach Qual. gef., ruſſiſcher 513—52 ab Kahn, neuer inland. 614 
ver dieſen Monat 511—3 bz, Auguſt⸗Sept. do., 
bz., Okt.⸗Nov. 511-52 bz., 


2—3 Sgr. bz, 


Breslau, 14 Auguſt. 
Still. 

Rreizurger 102 do. ſunge 965 Oberſchleſiſche. 169. R.⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St⸗A. 1201. do. do Brioritäten 1203. Franzoſen 1961.“ Lovr⸗ 
Barden Si Italiener — Silberrente 69 Ramänier 403. Bres⸗ 
lauer Diskontodauk 835. do. Wechslerbank 75 Schleſ. Bankv. 111 

reditaltien 146 Laurazütte 1391 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.— 
eierreich. Banknoten 925. Ruſſ. Banknoten 941. Bresl. Makler ⸗ 
Fank —. 28 BED — Prov.⸗Maklerb. —. chleſ. Bere 
ei tabank 91 Oſtdeutſche Bank — . Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Felegrapgiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M. 14 Auguſt, Nachmittags 2 Uber 30 Minuten. 
55 Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Wefellſchaft 85;, neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —, Engliſche 
Wechslerbank —, Meininger Looſe —. 1854er Looſe —. 

Schluß feſt. Bahnen behauptet, Banken geſchäftslos. 


Nach Schluß der Börfe: Kreditaltien 258}, Fran oſen 3457 
Lom dar ben 1483, Eliſabethbahn —. 

Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1193 Pariſer Wechſel 943 Mies 
ner Wechſel 1075. Franzoſen 544}. Böhm. Weſtbahn 2165. Lombar⸗ 
den 170 Galimer 265 Eliſabethbahn 2171 Norpweſtdahn 176}, 
Kreditaklien 2574. Ruff Bodenkcedit 99 Rufſen 1872 993 Suber⸗ 
rente 693 Papierrente 663 1860 er Looſe 1044. 1861er Looſe 164}. 


matterer Haltung, die aber ſehr ſehr ſchueck, obwohl die auswärtigen 
Notirunzen und Meldungen nicht gerade günſtig eintrafen, einer recht 
feſten Tendenz auf ſpekulativem Gebiete wich. Die Courſe ſetzten viel⸗ 
fach matter ein, überſchritten aber bei ſehr zurückhaltendem Angebot 
die geſtrige Schlußnotiz und konnten trotz einer fpäteren abermaligen 
Abſchwächung der Stimmung in bedeutender Ueberzahl auch höher als 
eſtern ſchließen. Das Geſchäft und die Umſätze blieben zwar auch 
beute in mä igen Grenzen, doch war eine Zunahme der Verkehrsthä⸗ 
tigkeit faſt in allen Geſchäftszweigen zu konſtatiren. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feine feſte Haltung bei normalem 
Verkehr. Geld bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr ſlellte ſich das 
Distonto auf 27 pCt., während tägliches Geld zu 2} pCt. erhältlich 
war. Die ſchon geſtern erwähnte Vorliebe für Bankwerthe hat ſich 
nach jeder Richtung hin erhalten und vielleicht etwas erweitert. Es 


8 2 5 std dische Won oe 
Janös: H. Actienbörle 


do. do. 1882 gel. 6 
erbin, den 14 Auguſt 874 


6 103 * bz 
* 


Finn. 10 Thlr Looſ — 
Italieniſche Anl, 5 | 675% 


Dentſche Nonna. f 
iche K do. Tabata⸗Obl. 6 99 K 


Benfolibtris Aw. 4/1054 8. 


Föln-Nindener p03 88 


93 Frankfurter Bantverein 91, 


Berlin, 14. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in eher etwas ] gilt dies ſowobl für die ſpeku aten Depifen, unter denen die Oeſter 


Amer. Anl. 1881 6 1053 etw vz 
281 * 


une pt. 28 Rt. 6 Sar bis 27 Rt. 25—27 Sgr. bi, Sept.⸗Okt. 
Dez. 21 Rt. 17-15 Sgr. bz. Mai⸗ Juni 65,5 65,3 R⸗M 


Nob.⸗Dez. 511511 


22 1618 Sgr. bz, Oktbr.⸗Nov. 22 Rt. 18-16 Sgr. bz. Nov 
„M. bz. — 
Mehl Weizenmeb! 5 0 11-11 Ri., Nr. 0 u. 1 105—10 Rt., Rog⸗ 


0 
unverfi. iukl S 


— 


V eteorologiſche Berbachtungen zu Rofen 
Datum.] Stunde e Ogfe | Tberm. | Wind. | Molkenterm. 


14 Auguſt Rahm. 2] 27.7 6“ 055 228 SO 2 trübe. St., Ni 
14. IAbnds.10] 277 5“, 20 | + 164] OS 23 Ihlbätr, Si, Ni’ 
15 » [Morgs 6 277 4“ 501 + 137 [SW 0-1 [heiter Ci-st. Ci-e u. 


Wetterleuchten, Nachmittags Gewitter. 
Regenmenge: 32,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


+: afferftand der Warthe. 
Woſen, am = Auguſt 1874 12 Hör Mutage 0 = Meter 
* 2 = [3 2 . „ 


„ 


Anerikaner de 82 983 Deutſch⸗öſterreich. 91. Berliner Bankverein 
do. Wechlerbank 87 National- 
bank 1049 Meininger Bank 108, Hahn'ſche Effettenbank 18 
Kontinental 943. Rockford 14}. Hibernia —. 

Frankfurt a. M., 11 Auguſt, Abends. [Effekten⸗ Sozietät. 
Kreditaktien 258. Franzoſen 3453. Galizier 265. Lombard en 1483. 
Nordweſtbahn —. Silberrente 691. Elbthalbahn — Raab⸗ 
Grazer Looſe —. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe —, Hahn'ſche 
Effektenbank 113. Darmſtädter Bankaktien 386, Bankaktien — Papier⸗ 
rente — . Dresdener Bank 386. Meininger Bank 108}. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft 855. Sehr feft. 

„Wien, 14. Auguſt. Nach der anfänglichen Geſchäfksſtille ent⸗ 
wickelte ſich in Folge der günſtigen Meldungen aus Berlin größere 
Lebhaftigkeit. In Anlagewerthen war ſehr beträchtlicher Verkehr. 

Kreditaktien 213, 00, Lombarden 139, 00, Franzoſen 319, 50, Ga⸗ 
lizier 216. 00, Anglo⸗Auſtr. 153, 50, Unionbank 124, 25. Feſter, Ans 
lagewerthe begehrt. 8 

[Schlußkurſe.] Papierrente 71, 15. Silberrente 74, 50. 1854er 
Looſe 98, 00. Bankaktien 974 00. Nordbahn 1985 —. Kreditaktien 
213, 50. Framoſen 320, 50. Haluter 246, 00 Nordweſthahn 165 00 
bo. Lit. B 75 75 London 109, 85 Paris 43. 55 Frankfurt 91, 85 
Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 159, 00 1830er Looſe 106, 50 
Lombard. Eiſenbahn 139. 00. 1864er Looſe 133.00 Unionbank 123,50 
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reichiſchen Kreditaktieu heute wiederum als leitend für die Geſammt⸗ 
Tendenz der Börſe zu nennen find. Dieſelben ſetzten mehr als einen 
Thaler unter geſtriger Notiz ein und ſchloſſen ungefähr wie geſtern 
bei verhältnißmäßig lebhaften Umſätzen. Dagegen find Die konto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile, Eſſener Kredit⸗Anſtalt, Thüringer Bank, Stettiner 
Vereinsbank ꝛc. als ſteigend und belebt zu erwähnen, während gleiche 
zeitig die Preußiſche Bodenkreditbank, Mecktenhurgiſche Hypothekenbank, 
Breslauer Diskontobank u. a. m. in gutem Verkehr bei recht feier 
Haltung ſtanden; auch Deutſche Union⸗Bank wurde in größeren Be⸗ 
trägen bei ſteigender Tendenz umgeſetzt. 


Von den internationalen Spekulationpapieren waren Franzoſen 
und Lombarden nach ſchwächerem Beginn feſt und ziemlich lebhaft. 


Die fremden Fonds gingen in recht feſter Haltung ruhig um. 
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Derd und Nerſag von W. Dedrr u. Comd. (F. Höfe in Polen, 


Brei ewo 


Baris, 14. Auguſt, Nachmittags 12 Uhr 0 muten 3pro. Re le 


63 57. Anleibe de 1872 99.275 diener 67 50 Framzoſen 731, 25 
Rombarden 320, 00, Türken 44, 37. Ruhig. 


Paris, 14 Auguſt Nachmittags 3 Mär. Feſt. 

Schlußkurſe] Zorozent. Mente 63 75 Ameite de 1871 —, —. 
Anieihe Jo 1872 99 45. Ital 5 proz. Rente 67. 60. Italten. Tapate⸗ 
aktien 785, 00. Framzoſen (feigend) 731, 25. do. nene —. Oeſtert 
Rordweſtoahn — —. Lombard. Eiſenbabnaktten 317 50 Lombard. 

rioritäten 247, 00 Türken de 1365 44.22. Türken de 1869 274 00. 
Türteninofe 106, 0 Goldagio —. = 

London 14. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 217,000 Bd. Sterl. 

6proz. ungar. Schatzhonds 914. 

Konſols 92 Italien. Fprozent. Rente 67. Lombarden 12 f. 
öproz. Ruſſen de 1871 102} proz. Ruſſen de 1372 — Silber 575. 
Türt Anleihe de 1865 43½½8. 6proz. Kürten de 1869 533. 9 proz. Tartes 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1044 Oefterreich. Gilbert 
rente 68. Oeſterreich. Papierrente 67. % 


Newpyork, 13 August, Abends 6 Ubr. ISchlußlurſe! Höchſte No. 


tirungen des Golvagios 93. niedrigſte 9, Wechſel auf London in 
Gold 4. 87: C. Goldagio 93. ½ Bonds de 1885 117. do neue Sprel. 
fundirte 112 Bonds de 1887 1175. Erie⸗Bahn 3214 Central⸗Pa! 
eifie 90 Baumwolle in Mens Mork 17 
leans 163. Meß 5 D. 80 C. Karim Petroleum in Newyorf 111. vo. 
do Philadelphia 111 Rother Frübjahrsweizen 1 D. 34 C. Kaffee 194. 
Zucker (Fair reſining Muscovaß'⸗ 70 Getreidefracht 81 


Italiener und Oeſierxeichiſche Renten waren beliebt und in verhält ⸗ 
nißmäßig gutem Verkehr, Türken weniger beachtet. 4 
Prioritäten waren wenig verändert und nur vereinzelt lebhaft; 


in letzterer Beziehung find die Lombardiſten, Loſowo⸗Sewaſtopol und 
Eliſabeth⸗Weſtbahn⸗Prioritäten zu erwähnen. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Aktien⸗Markte entwickelte ſich nur ruhiger Verkehr in ziemlich feſter 
Haltung; es gilt dies namentlich von Preußiſchen ſchweren und leich⸗ 
ten Wertben, unter denen nur die Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen und Schle⸗ 
ſiſchen Werthe etwas lebhafter umgingen, 


Von den fremden Eifenbahnwerthen waren Galizier und Rumä⸗ ö 
— iet und belebt, Kaſchau Oderberg und Rudolfsbayn in guter 
rag x A . S- Rn nn 
Induſtriepapiere blieben ſeſt und rubig; ſpekulative und andere 
Montanwertbe ſteigend und etwas lebhafter. 
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